
„REGEN-ZU-BAUM“- KONFERENZ: 

Berliner Wasserrat fordert Umsetzung einer dezentralen 
RegenwasserbewirtschaFung in den StadtquarIeren 
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Am 6. September fand unter dem Titel »Regen zum Baum!« eine Konferenz des BERLINER 
WASSERRATES zur Umsetzung einer dezentralen RegenwasserbewirtschaRung in Berlins 
Bestandsquar0eren sta(. An ihr nahmen über 80 Personen teil. Unter ihnen befanden sich 
Zuständige aus den Bezirksämtern, Vertreter der Berliner Wasserbetriebe, von 
WohnungsgesellschaRen, Ini0a0ven, Mieter-, Quar0ers- und NachbarschaRsräten, von den 4 
Frak0onen des Berliner Abgeordnetenhauses sowie aus der Senatsverwaltung und den 
Bezirksverordnetenversammlungen. Ein Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes aus Stu(gart, 
eine WissenschaRlerin der Hochschule Mülheim/Ruhr, sowie eine Journalis0n aus 
Kaiserslautern nahmen ebenfalls teil. 

Agrarökonom Dr. Hermann Wollner erläuterte in einem Vortrag sein Konzept einer 
dezentralen RegenwasserbewirtschaRung. Das Konzept sieht vor, das Regenwasser von den 
Dächern der Häuser direkt den Bäumen vor und hinter den Häusern zuzuleiten. Die 
finanziellen Mi(el dafür seien vorhanden, so Wollner, sie seien nur falsch verteilt. In präzisen 
Analysen, die auf den von den Umweltämtern herausgegebenen sta0s0schen Daten 
beruhten, lieferte Dr. Wollner zahlreiche quan0ta0ve Belege dafür, dass sich sein Konzept 
‚rechnet‘, sogar wirtschaRlich vorteilhaRer ist als die bisherige Verfahrensweise. 

Wich0g: Nach Auffassung von Dr. Wollner muss das Regenwasser als Ressource, nicht nur als 
„Abwasser“ oder Niederschlag in die Gesetze eingehen, damit das Konzept umgesetzt 
werden kann.  

Dr. Benedikt Lux, Jurist und umwelt- und haushaltspoli0scher Sprecher der Frak0on Bündnis 
90/Die Grünen war ebenfalls als Referent geladen und beleuchtete spezielle juris0sche und 
poli0sche Aspekte, wie die Novellierungsvorschläge im Berliner Wassergesetz und der 
Bauordnung Berlin sowie die Synchronisa0on von „Masterplan Wasser“ und „Charta 
Stadtgrün“. Seine Darlegungen waren im Kern kompa0bel mit den Analysen und 
Vorstellungen von Dr. Wollner. Insbesondere sah Benedikt Lux ebenfalls die rechtliche 
Möglichkeit, das Regenwasser als Ressource ins Gesetz aufzunehmen. 

Gerlinde Schermer, Mitglied des Berliner Wasser0schs, zieht folgendes Fazit: „Die große 
Beteiligung an der gestrigen Veranstaltung des Berliner Wasserrats zeigt, dass viele 
BerlinerInnen, einschließlich Berliner Poli;ker, Verwaltungsfachleute und anderer Akteure 
ernstha@ nach Lösungswegen suchen, um die seit Jahren andauernde schlechte 
Lebenssitua;on der Berliner Bäume zu verbessern. Alle wissen: Die Bäume verschaffen Ihnen 
nicht nur den nö;gen Sauerstoff, sondern erhalten auch die Biodiversität und die ästhe;sche 
Qualität Berlins." 
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Karl Goebler, Mitglied des Berliner Wasser0schs: „Die Veranstaltung des Berliner Wasserrats 
hat bewiesen, dass der direkte, persönliche Austausch zwischen Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Poli;kern und Verwaltungsfachleuten wertvolle Erkenntnisse und Anregungen für alle 
Beteiligten erbringen kann. Der Wasserrat muss allerdings, um seine Poten;ale dauerha@ 
und in vollem Umfang enQalten zu können, von Seiten der Poli;k mit bes;mmten Rechten 
ausgestaSet werden, insbesondere mit erweiterten Informa;ons- und Antragsrechten." 

Dr. Hermann Wollner: „Bäume mit der Gießkanne bewässern, spart kein Wasser, sondern 
erhöht nur die Wasserrechnung der Bürger. Bäume mit dem Sprengwagen bewässern, die aus 
der Trinkwasserleitung befüllt werden, senkt den Grundwasserspiegel. Was wir 
demgegenüber brauchen, ist eine professionelle, dezentrale Regenwasserbewirtscha@ung, 
bei der das Regenwasser direkt zu den Bäumen geleitet wird.“  

Der BERLINER WASSERTISCH schlägt den Abgeordneten des Berliner Abgeordnetenhaus vor, 
eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der ak0ven Berliner BürgerschaR und den Akteuren der 
SiedlungswasserwirtschaR zu bilden, welche die ausschließliche Aufgabe erhält, prak0sche 
Vorschläge u.a. zur Novellierung von Wassergesetz, Bauordnung und Abwassersatzung (inkl. 
Prämien- und Gebührengrundlagen) zu erarbeiten. 
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